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Höchstspannungsleitungen – ein Überblick

• 380-kV-Drehstromleitungen: „Stromautobahnen“ = höchste Spannungsebene im 

vermaschten Netz; Regeltechnik Freileitung, Teilerdverkabelung bei gesetzlich bestimmten 

Vorhaben (Pilotprojekte) zulässig, wenn Auslösekriterien vorliegen (Mindestabstände zu 

Wohnhäusern unterschritten oder geschützte Vogelarten)

• Höchstspannungs-Gleichstrom-Übertragungs-Verbindungen (HGÜ): Punkt-zu-Punkt-

Verbindungen über sehr lange Strecken (z.B. Schleswig-Holstein – Bayern); ohne Ein- und 

Ausspeisung im Trassenverlauf; Regeltechnik Erdkabel

• Offshore-Netzanbindungssysteme: HGÜ-Leitungssysteme von der Nordsee zu 

Netzverknüpfungspunkten (in der Vergangenheit küstennah, inzwischen auch küstenfern 

geplant (z.B. in Hessen); ohne Ein- und Ausspeisung im Trassenverlauf; Regeltechnik 

Erdkabel

Bei allen Leitungsarten sind beide Techniken (Freileitung und Erdkabel) technisch möglich. 

Der Bundesgesetzgeber legt die Technik fest. 
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Die Region Weser-Ems ist von einer Vielzahl von Leitungsbauprojekten berührt

 380-kV-Drehstromleitungen
• Ganderkesee – St. Hülfe – Wehrendorf
• Wilhelmshaven – Conneforde (zwei Projekte)
• Emden – Conneforde
• Dörpen – Niederrhein (NRW)
• Conneforde – Cloppenburg – Merzen
• Wehrendorf – Osnabrück/ Lüstringen – Gütersloh (NRW)

 Gleichstromleitungen (HGÜ)
• Korridor A Emden – Osterath (NRW) 
• Korridor B WHV und Heide (S-H) Richtung Ruhrgebiet
• Rhein-Main-Link
• OstWestLink im Zuge von StromnetzDC



NiedersachsenRaumordnung & Landesplanung

Amt für regionale Landesentwicklung Weser-Ems

Offshore-Netzanbindungssysteme (ONAS)

Quelle: Bundesnetzagentur - Bestätigung Netzentwicklungsplan 2023/2037

Zur Netzanbindung von 

ONAS in der Nordsee mit 

Anlandung in Weser-Ems 

sind 

• neun ONAS fertiggestellt, 

• fünf ONAS in Bau und

• für 22 ONAS wurde der 

Bedarf festgestellt.

In Summe werden damit 

36 ONAS in Weser-Ems 

anlanden. 
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Quelle: TenneT

Masttypen für 380-kV-Drehstromfreileitungen
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Potentielle Beeinträchtigungen durch Freileitungen

• Einschränkungen bei der Siedlungsentwicklung

insbesondere Wohnungsbau (in bestimmten Fällen 800 m Korridor)

• Auswirkungen auf das Landschaftsbild und das Wohnumfeld

• Vögel: Leiterseilanflug sowie Meidung bei Brut und Nahrungsaufnahme

• Immobilienwertverluste

• Störung der Erholungsfunktion/Einbußen beim Tourismus

• Flächenbedarf für die Masten (Abstand 300 bis 450 m)

• Elektrische und magnetische Felder 

(Felder nicht Begründung für Abstandsregelungen!)



NiedersachsenRaumordnung & Landesplanung

Amt für regionale Landesentwicklung Weser-Ems

Erdverkabelung mit 380-kV-VPE-Einleiterkabel 

Durchmesser ca. 14 cm, Kupferquerschnitt 2.500 mm², Gewicht ca. 40 kg/m
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Erdkabelbaustelle Raesfeld (NRW)

Quelle: Amprion
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Erdkabelbaustelle Raesfeld (NRW)

Quelle: Amprion
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Quelle: Amprion

Kabelübergangsanlage bei Teilerdverkabelung

• Flächenbedarf 

ca. 1 bis 2 ha, 

Höhe ca. 20 m

• dauerhafte Zuwegung 

erforderlich
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Quelle: Amprion
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Quelle: Amprion Offshore

Bündelung von ONAS

Beispiel „Windader West“

±525-kV-HGÜ-Offshore-Netzanbindungssysteme 

• ONAS Niederrhein

• ONAS Kusenhorst

• ONAS Rommerskirchen

• ONAS Oberzier
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Potentielle Beeinträchtigungen durch Erdkabel
• Baubedingte Eingriffe in den Boden

• Keine landwirtschaftliche Nutzung in der Bauphase und mittelfristige 

Störung des Bodengefüges (landwirtschaftliche Nutzung nach Bau 

uneingeschränkt möglich)

• Betriebsbedingte Bodenerwärmung

• Keine Überbauung (auch landwirtschaftliche Gebäude) im Bereich des 

Schutzstreifens

• keine Bäume im Bereich des Schutzstreifens (indirekte Auswirkungen auf 

das Landschaftsbild) 

• Störung oder Zerstörung von Bodendenkmalen

• Elektrische und magnetische Felder
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Quelle: Bundesamt für Strahlenschutz

Magnetische 

Flussdichte an 

380-kV-

Wechselstrom-

Freileitungen und 

Erdkabeltrassen -

gezeigt sind 

Höchstwerte, die 

unter maximalen 

Betriebsbedingungen 

zu erwarten sind
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Wirtschaftlichkeit: Erdkabel sind teurer als Freileitungen

• Kosten sind von vielen Faktoren abhängig (Art des Vorhabens/Dreh- oder Gleichstrom, Relief/Topografie, 

Boden, Querungen von Infrastruktur etc.); 

• Netzentgelte werden von allen privaten und gewerblich-industriellen Stromverbrauchern bezahlt

• „Tennet geht davon aus, dass Erdkabel vier- bis achtmal mehr kosten als Freileitungen.“

• „Inzwischen schätzt TransnetBW jedoch für die künftig geplanten Trassen Südwestlink, Nordwestlink und 

Ostwestlink die Kostenspreizung geringer ein – der Sprecher schreibt dem BR, hier würden Erdkabel im 

Vergleich zu Freileitungen "mindestens zu einer Verdoppelung der Investitionssummen" führen.“

• „TransnetBW und die anderen Übertragungsnetzbetreiber gehen davon aus, dass sich bei einem 

Umschwenken von Erdkabel auf Hochspannungsleitungen bei den noch nicht begonnenen 

Gleichstromprojekten "bis zu 20 Milliarden Euro" einsparen ließen.“

• „Die Bundesnetzagentur rechnet noch etwas genauer. Sie geht - auf BR-Anfrage - für die drei zukünftigen 

Gleichstromprojekte von einem Einsparvolumen von etwa 16,5 Milliarden Euro aus, wenn sie als 

Freileitung ausgeführt werden.“

Quelle Zitate: Freileitung statt Erdkabel: Wie groß sind die Vorteile wirklich? | BR24

https://www.br.de/nachrichten/bayern/freileitung-statt-erdkabel-wie-gross-sind-die-vorteile-wirklich,UGMHuKS
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Erfahrungen aus 20 Jahre Netzausbau in der Region Weser-Ems

• Alle Leitungsprojekte, unabhängig von der Technik, bringen Konflikte mit sich

• Bei Erdkabelprojekten ist die Kritik von Kommunen und Anwohnern/innen 

deutlich geringer; problematisch ist in der Region Weser-Ems die Vielzahl 

der Projekte und die schlechten Erfahrungen bei der Bauausführung von 

Gasleitungen in der Vergangenheit (vor ca. 30 Jahren)

• Teilerdverkabelungen bei 380-kV-Leitungen haben in den meisten Fällen zu 

mehr Akzeptanz geführt, diese haben aber auch Mehrkosten, einen höheren 

Planungsaufwand und die Diskussion „mehr Erdkabel“ ausgelöst

• Die Landwirtschaft präferiert grundsätzlich Freileitungen; bei Erdkabeln ist 

die Höhe der Entschädigung der wesentliche Konfliktpunkt

(ein Hintergrund: bei Windenergieanlagen wurde in der Vergangenheit im 

Vergleich mit Leitungen deutlich mehr Geld gezahlt)
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!


